
Itn, dem der Dank für seine bahnbrechende Tätig-
feit zur Heranziehung aller Bolkskreis«. im An» H « PevötterungSdichtigteit ist ebenfalls groß.Im 
bauwerk ausgesproaieit ' ««de . 'Dr. Wahlen refe/>vritt«n Kreis befindet sich die größte Schweizer^ 
rierte hierauf über die Zukunft des Anbaues. E r 
sagte, für das laufende Jahr müsse durch eine in-
tensive Pflege der Kulturen und durch eine sorg-
faltige Ernte darnach getrachtet werden, daß nichts 
verloren gehe. Der Arbeitseinsatz sei dabei fortzu-
führen angesichts des Ausfalls der Internierten, 
die bisher in der Landwirtschaft mitgeholfen ha-
ben. Für das Anbaujahr 194G habe der Grund 
satz zu gelten, daß versorgungsmäßig — Ackerbau 
und Biehwirtschaft zusammengenommen — der 
Ertrag nicht sinken dürfe: doch könnte ein Rück-
gang, der offenen Ackerfläche in Kauf genommen 
werden, indem die für den Ackerbau am schlechte-
sten geeigneten Böden wieder in Wicsland um-
gewandelt werden. Vorgesehen ist sllr die Land-
Wirtschaft, die heute über 350 000 Hektaren Acker
land bearbeitet, ein Rückgang von 12000 bis 
13 000 Hektaren. Dadurch werde der Uebermüdung 
der in der Landwirtschaft tätigen Arbeitskräfte 
und der Sorge vor einer lleberproduktion in der 
Nachkriegszeit Rechnung getragen. Dieser Abbau 
für das nächste Jahr sei möglich, da dann der 
Kulminationspunkt der kriegswirtschaftlichen A n -
strengungen überschritten sei. Bei den Kleinpflan-
zern werde ebenfalls ein Rückgang erwartet, indem 
hauptsächlich die Sportplätze wieder ihrer früher« 
Bestimmung zugeführt werden sollen. 

Für die Jndustriepflanzwerke ist, wie Dr. Wah 
len weiter ausführte, für das nächste Anbaujahr 
eine Reduktion d«r Pfltchtfläche um durchschnitt 
lich 40 Prozent vorgesehen, worauf im Jahre 1047 
die Anbauoorschriften für die Industrie aufgeho-
ben werden sollen; einer freiwilligen Fortführung 
der begonnenen Pflanzwerke stehe jedoch nichts im 
Wege. Natürlicherweise werden die weniger ertrag: 
reichen Böden zuerst liquidiert werden; es müsse 
aber verhütet werden, das; das Land, für dessen 
Urbarisierung von der Oefsentlichkeit und der I n 
dustrie über eine halbe M i l l i o n aufgewendet wor-
den ist, in den Zustand der Unproduktivität z» 
rllckgleite. Deshalb sei bei Auflösung der Pachtver-
träge auf die Möglichkeit einer zweckmäsjigen Wei> 
terbewirtschastung des Bodens Rücksicht zu nehmen 
Dieser Ackerbau der Jndustriepflanzwerke soll durch 
eine Verordnung des Kriegsernährungsamtcs ge 
regelt werden, deren Entwurf bereits vorliegt und 
vom Chef der Sektion für landwirtschaftliche Pro-
duktion und Hauswirtschast, Haus und Acllcr nä-
her erläutert wurde. 

großen Orte folgen sich rasch aufeinander und 

stadt Altrich, das wirtschaftliche Zentrum der 
Schweiz und das nur 27 Kilometer entfernte 
Winterthur birgt eine weltbekannte Maschinen« 
industrie. Industrie, Gewerbe und Landwirtschast 
sind nahe beieinander gelegen, deren Interessen 
überschneiden sich oft und die großen Städte 
weisen einen gewaltigen Vorortsverkehr auf. 

W « s nun die Doppelspux betrifft, so finden 
wir immer noch Ladenhüter unter den Program-
men. die auf ein ansehnliches Alter zurückblicken 
können und drei Dezennien bereits unvollendet 
hinter sich haben. Es sei nur an den trostlosen 
Zustand erinnert, daß auf der Linie ZUrich-
St. Gallen-St. Margrethen immer noch keine 

zwangsweise di« Fahrpläne reduziert werden 
mußten, verlangten die Anwohner mehr oder 
weniger temperamentvoll di« schleunige ElektÄ^de« 
fikation ihrer Schienenstränge. Linter dem Titel 
der Kriegselektrifüation wurden Winterthur-
Andelfingen— Schaffhausen, W i l — Wattwil 
Effretikon—Kinwil, Wald—Rüti , 
Koblenz und Stein-Säckingen—Koblenz in den 
elektrischen Betrieb überführt. Derzeit steht die 
Teilstrecke Koblenz—Eglisau im Llmbau au ; 

elektrischen Betrieb. I n nahe Aussicht gcnom 
men ist auch die Elektrifikation auf der Strecke 
Schaffhausen—Konstanz—Romanshorn, sowie 
als Abschluß die Strecke Bttlach- Winterthur 
I m Falle einer Fahrplanreduktion ist nament 
lich die große Ortschaft Kreuzlingen in einer 
wenig beneidenswerten Lage, weil sie überhaupt 

durchgehende Doppelspux steht. S ic fehlt immer, von allen drei Seiten her nur mit Dampfzügen 

Ostsrtiweizerisclie 
Verkehrsfragen 

De? dritte BundeSbaHnkreis, umfassend die 
Ostschweiz, ist ein, Stiefkind, denn in bezug auf 
die Streckenlänge der Doppelspuren weist er pro» 
zentual das Minimum auf und wenn wir die 
Elektrifikation ins Auge fassen, so wies dieser 
Kreis zudem 1939 noch am meisten Dampfbe-
triebstrecken auf. Dabei ist der Verkehr dicht, di« 

noch zwischen Winterthur und Näterschen und 
zwischen St. Fiden und Norschach. Noch un» 
günstiger liegt das Verhältnis zwischen Einspur 
und Doppelspur auf der Kauptbahnstrecke Zü-
rich'Chur. Kier fehlt die Doppelspur zwischen 
Lachen und Flums und zwischen Sargans und 
Chur, zum Teil auf Strecken in topfebenem Ge-
lande. Dabei ist sowohl auf der Strecke nach 
St . Gallen, wie auf jener nach Chur der Zugs-
verkehr dicht und es besteht zu Zeiten ein ganz 
erheblicher Stoßverkehr. Llngelöste Doppelspur-
Probleme bestehen aber auch zwischen Zürich und 
Napperswil, sowohl über Meilen als auch über 
Llster. Kiex verlangt die moderne Siedlungspoli-
tik ungesäumt die Erstellung der Doppclspur. 

I n bezug auf die Elektrifikation ist zu sagen, 
daß die Bundesbahnen nach dem Abschluß des 
großen Programms noch einige ausgewählte 
Bahnstrecken absichtlich im Dampfbetrieb bclas 
sen wollten. M a n muß dabei an die Tatsache er 
innern, daß vor dem Ausbruch des zweiten 
Weltkrieges die Kohlen billig waren und daß 
deshalb die Ausdehnung der forcierten Elektri 
fikation sich nicht absolut aufdrängte. Eine 
Pause war aus mehreren vcrwaltungsintcrncn 
Gründen zu verantworten. So blieben die 
Randlinien der Schweiz im Dampfbetrieb, näm 
lich Stein - Gückingen, Biilach - Winterthur, 
Winterthllr - Andolfingen - Schaffhausen - Kon-
stanz - Romanshorn, sodann Winterthur - Etz-
wilen-Singcn, Winterthur-Wald-Rüti, Efsre-
tikon-Wehikon-Kinwil, Obcrglatt-Nicderwenin-
gen und Wil-Wattmil . M i t dieser Gruppierung 
waren die Dampflokomotiven in Winterthur 
zentralisiert und von dort aus gestaltete sich de-
ren Versorgung rationell. Eine ähnliche Grup-
pierung des Dampfbetriebs ergab sich auch in 
der Westschweiz mit Paycrnc als Mittelpunkt. 
A l s der zweite Weltkrieg ausbrach und nach und 
nach die Kohlen teurer und vor allem rarer wur-
den, empfanden die vo» Dampflinie» durchzöge-
wn Gebiete immer schmerzlicher den technischen 
Rückstand ihrer Schienenstränge, denn so lange 
die Fahrpläne noch als gut zu bezeichnen waren, 
war de? Dampfbetrieb erträglich. Erst als 

erreicht werden kann, wobei allerdings der Per 
soncnverkchr der privaten Mittelthurgau-Bahn 
durch Dieseltriebwagen bedient wird. Doch fließt 
das Schweröl auch nur in sehr dünnen und ratio 
nierten Bächlein. 

Unterdessen sind wir in eine wahre Kohlennot 
hineingerutscht. Wohl hat der neue Fahrplan 
entwurf auch die Dampflinien nicht allzu (rief 
mütterlich bedacht, die Tößtalbahn ausgenom 
men, doch basiert der Fahrplanentwurf auf der 
Annahme, er werde den ersten Fricdensfahrplan 
darstellen. Inzwischen ist aber der Krieg leider 
noch nicht fertig und als besondere Erschwernis 
kommt hinzu die völlige Unterbindung der Ein 
fuhr von Kohle aus Deutschland. So leben wir 
denn tatsächlich vo» den Reserven und es war 
keineswegs verfrüht, wenn Lokomotiven seit gc 
raumer Zeit im Stillstand mit Äolz, auf der 
Fahrt zum Teil mit jugoslawischem Lignit gc 
heizt werden. Aebrigens habe» auch die Lignit 
zufuhren aufgehört. Es ist durchaus möglich, daß 
von einem Tag zum andern der Fahrplan auf 
den Dampflinien grundsätzlich auf 4 tägliche Zü 
ge reduziert werden muß. Glücklicherweise hat 
man im Bau der elektrischen Fahrleitungen so-
zusagen ein amerikanisches Tempo ersonnen, so-
daß man zur Technik einer gewissen Notelektri-
fikation greift, welche als erstes und höchstes Ziel 
die raschmögliche Errichtung des elektrischen 
Fahrdrahtes überhaupt vorsieht und erst nachher 
die zusätzlichen Arbeiten vornimmt. Auf diese 
Weise konnte die Einführung des elektrischen 
Betriebs zwischen Stein und Koblenz enorm gc-
fördert werden. So wird es auch bei den künfti-
gen Elektrifizierungen gehen muffen. W i r gera-
ten somit aus der Kohlennot in die Notelektri-
sikativn und werden dabei mit hergebrachten 
Meinungen aufräumen müssen. A l s rein äuße-
res Zeichen der Notelektrifikation erblicken wir 
die hölzernen Masten und die Ersahfahrdrähte. 
Inzwischen aber hat mit der wachsenden Zahl 
de? notelektrifiziertcn Strecken die Zahl der ver-
ftigbarcn Lokomotiven nicht Schritt gehalten und 
so ist es erfreulich, daß die Bundesverwaltung 
soeben zehn neue elektrische Lokomotiven bestellt 

hat. Es betrifft kleinere Typen, die überall ein-
gesetzt werden können. Ein sichtbarer Beweis 
1>e< Mangels an «lerrrrschen Lokomotiven ist die 
Indienstnahme der roten Pfeile, die nachträgt 
lich mit Kuppelungen verseben worden sind und 
nun normale Wagen mitschleppen können. Da» 
mit ist der Kardinalfehler der roten Pfeile beho-
ben, die damals als Alleinfahrcr gebaut wur-
den und sich deshalb mit Recht de? Kritik des 
Personals aussetzten. Der zweite Weltkrieg hat 
hier korrigierend eingegriffen. 

I n einer überaus heiklen Lage befinden sich 
die Stationen der Deutschen Reichsbahn im 
Kanton Schaffhausen, deren Fahrplan nicht 
mehr eingehalten werden kann. Unter Llmstän-
den wird hier die schweizerische Bundesbahn 
einspringen müssen und sie kann es, wenn man 
Vorurteile über Bord wirft und den reinen cid-
gcnössischen Brudersinn walte» läßt. -h-

R a d i o 

Mittwoch den 4. Juli. 
11.00 „Les rcfrains quc vous aimez"> (ilcncuc vous 

parle. 12.40 U»tcrhalt»»„skonzcrt. 17.00 Klassiker ljci«. 
ter. 17.45 Frmicnsrunde. 18.35 Ter -tiifcncr Handel. 
10.1C Die Viertelswilde der Kricgsivirtschaft. 10.40 
Jahrmarkt der 3e.it. 20.15 Werner Hubcr singt. 20.45 
Die Brüder Taverna. 

Donnerstag den 5. Jul i . 
10.15 Schulfunk: Tiere als Wettervrophctc». N.00 

Unterhaltunaskoii^ert. 12.40 Konzert des illadio-Orche, 
stcrs. 17.00 Alte und neuere Liebcslieder. 17.45 Kinder-
Nachrichtendienst. 18.40 Berannuna der Welt und die 
Wirtschast. Vortraa. 19.00 Wieder NnterhaltunaSmusik. 
19.40 Zivanzig Minuten für findige Wpfe. 20.00 Wie
derholung: „Jin Weihen Nöszl". 21.10 Kleine Anzeige» 
Nr. 1. 

Freitag den «. Jul i . 
11.00 Das Frcitags-Mosaik. 12.40 Mittagskonzert 

des Städtischen Orchesters. 17.00 Divertimento in D« 
dnr. 17.45 Vor den Serien. 18.15 Schallplatte». 19.10 
Weltchronik. 19.40 Wehrdienst und Haltung im zivilen 
Alltag (III). 20.00 „Der Ocpfelschusj". E chlnscs Orato-
rmm uz der Tcllczyt. 21.00 Sendung für die Rätoroma
nen. 

SamStag den 7. Juli. 
11.00 Das Hc»»ebcrgcr-Trio spielt. 12.50 Uitterhal-

tungSkonzcrt. 13.25 I » einem Bcrglverk. Reportage. 
15.06 Aus dem ABC der Berdi-Oper». 16.1» Erfah-
rungen niit Jugendgerichten. Bortrag. 17.00 Konzert 
des „Orchcstre de la Luisse romande". 17.55 Lebcnsfra-
fragen für Stadt und Land. 19.40 Schloß« Tanzorche-
ter (Schallplatten». 20.00 Uebertragung aus Miele» . 

15. Zentralschweizerischcr Jodlertag. 

V e r a n t w o r t l i c h e r S c h r i f t l e i t e r : 
Gerold Schädler, Vaduz, Tel. 9. 

V e r a n t w o r t l i c h f ü r den A n z e i g e n , 
t e i l : Die Verwaltung Vaduz, Tel. 188. 

Ä e r a u s g e b e r : Verein Liechtensteiner Va< 
terland, Vaduz. 

. . . Im schattigen Garten bei 
eisgekühlten Getränken 
tan 842 

Vaduzer Hol 
Gesucht per sofort 

2 Zimmer- unb KMeuMchen 
Euter Lohn, geregelte Freizeit. 831 

W . und L . Bernaseoni, Hotel Schwanderyos, 
Schwanden (El.) Tel. (058) 7.14.28. 

Gesucht 
junge, freundliche und seriöse 

Smiertochter 
eventuell eine Anfängerin, in 
großen Gasthof. Jndustrieort. 
Schöner verdienst. Familiäre 
Behandlung wird zugesichert. 

Samlli« Rtederbergrr, 
«asthos Freihof. 854 
Luchsing«« (Kl. Slarus). 

Gesucht 

StiSerime« 
für Herrensocken auf (öer Ma-
schinen). 
Offerten mit gest. Angaben 
betr. Fa?onpreis an 850 
Stein Sc €o., Zl lr i» 
Bäckerstr. 84 

40jährige, gesunde, starke 849 

Frau 

W i r suchen für sofortigen 
Eintritt mehrere 847 

Sa-ittg-iterallchHalbtas. 

ArteiteMm 
«mstmisttrit 6(111, 

Chemisch reinigen 
mch färbe» 

5. Kriq. ZlUlS 

in Haus- und Feldarbeit bewandert, sucht Stelle. 
Zu erfragen bei der Verwaltung des Blattes. 

3u verkaufen: 
Ein Harles 848 

GmschWmmr 
ohne Bettinhall 

1 Eouch 
beide« sehr gut erhalten. 
Znhelder. Lehrer, S a l r , 
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ol- und fellfrei - delikat - ausgie
big, ohne Zusatz gebrauchsfertig. 
Ein erstklassiges SAIS-Produkt 

Arbeitskräfte 
Gesucht noch einige weibliche Arbeitskräfte (auch 
speziell jüngere, eventuell Schüler) silr die 
Buschbohnenernte. 
Daselbst gesucht zwei jüngere männliche Arbeiter 
für die Dörrerei. 852 
Anmeldungen an ^Dörrerei Wietlisbach u. Feger, 
Offene Handelsgesellschaft, Triesen. Tel. 33. 

Nutzholz 
Zu verkaufen einige Meter schönes Nutzholz (Ler-
chen und Fichten). 853 
Dörrerei Wietlisbach u. Feger, Offene Handels-
gesellschaft. Triesen. Tel . 33. 

SreiMge Bersteigerulig 
Wegen Nichtgebrauch bringt Fr. Altenöder, z. d. 

Rhein. Bendern, Donnerstag den 5. J u l i , 8 Uhr vormit-
tags, folgende Landwirtschaftsartikel zur Versteigerung: 

1 guterhaltener Zweispännerwagen und 1 Einspän-
nerwagen, sowie 4 schwere Ersatzräder, 1 gröhrres Quan
tum Heinzen, 1 Iauchesah, Weidenhaften. 1 Pserdehinter-
geschirr. 1 schwere Wagenbriicke, Heug«schirr und 1 eiche« 
nes Mostfast, über 1000 Liter fassend. 846 

Hiezu ladet freundlichst ein 
Franz Altenöder. 

Mmsm^m 
Eetreideproduzenten, welche im Besitze einer M a h l -

karte sind, werden ersucht, dieselbe bis 5. J u l i bei der 
Ortsgetreidestelle ihrer Gemeinde abzugeben. 

Mi bittet die Inserate frühzeitig 
«msneben in wolle» 

Auto Transporte 
Stadt und Ue!jcrl,i:nj 

fjunstnju H ü c k l r a ' i i p ' j r t L 
»uii und n,!ch* 

Gorn. Ü.iscl. St. fi.illen 
S . i r u ' i i : , Büdoii jcü. R h n i r l . i l 
Cr. , rjod Waot'n mit Anh. 

Buh Itn, tr.*n'.p j r t i . . Ith. 2. 


